Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
7 behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkroft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebenstrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 


Die Bewegung 
der Verbandsvereine 
von 18901907. 


| | 
! 


ee 


Sum 


— 


Redaktion 
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Abonnementspreis Fr. 4. — per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate Verband schweizer. 
ae? 14 ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. Konsumvereine 


ch. H.B.M. Basel. ö a g. Wa gen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


Ui Allgemeinen Konsumverein in Basel ist die Stelle eines 


Zentralsekretärs 
zu besetzen. 
Bewerber müssen akademisch gebildet. in der Journalistik 


gewandt und mit den Grundsätzen des Genossenschaftswesens vertraut 
sein. Antritt nach Vereinbarung 
Offerten mit Gehaltsansprüchen nimmt bis zum 25 


| 


| 


I 


Februar | 


1908 entgegen die Rechnungskommission des Allgemeinen Konsumvereins. 


Birsigstrasse 14, in Basel. 


Vorsteher für ein Schuhgeschäft. 


Grössere Konsumgenossenschaft sucht branchetüchtigen, kautions- 
fähigen, wenn möglich kaufmännisch gebildeten, mit dem Dienst ver- 
trauten, deutsch und französisch sprechenden Vorsteher für ihr zut 
assortiertes Schuhgeschäft zu engagieren, dem hauptsächlich auch 
der Wareneinkauf obliegen würde 

Besoldung Fr. 3000 mit 10 jährlichen Aufbesserungen ä Fr. 120 
Bewerber mit nur prima Referenzen, wollen ihre Anmeldungen unter 
Chiffre B. K. G. richten an das Sekretariat dss Verbandes schweiz 
Konsumvereine, Basel. 

In 


maschinell eingerichteter Konsumbäckerei findet 


Bäckermeister 


zutbezahlte Lebensstelle. Ausser prima Fachkenntnissen. Kenntnis 
der Dampfbackofenanlage System Werner & Pfleiderer, sowie der 
St. Galler Brotbäckerei unbedingt erforderlich. Anmeldefrist bis 


tüchtiger | 


Ende Februar 1908. Reflektanten mit prima Zeugnissen und Charakter, | 


belieben ihre Offerten unter Chiffre X. X. 7 an die 


senden. 


Expedition zu 


für Jedermann ist dieses Inserat über das 


Ein 


die Muskeln, 
Familientisch 


appetitanregend. Er kräftigt 


sollte deshalb auf keinem fehlen. 


wirkliches Volksnahrungsmittel. das die Gesundheit 

das zugleich sehr preiswürdig ist, existiert in dem „Lucerna‘“-Hafer-Cacao. 
„Lucerna“-Hafer-Cacao ist vorzüglich im Geschmack, leicht verdaulich. wirkt blutbildend und 

reinigt 


Alleinige Fabrikanten des „Lucerna*-llafer-Caeao : 


Commis gesucht. 


Grössere Konsumgenossenschaft sucht einen tüchtigen, deutsch 
und französisch sprechenden und korrespondierenden Commis in das 
Warenmagazin. Eintritt nach Uebereinkunft. Anfangseehalt Fr. 1800. 
9 jährliche Aufbesserungen ä Fr. 100. Nur tüchtige Bewerber, mit 
prima Zeugnissen, wollen sich unter Chiffre II. M. B. beim Verbands- 
Sekretariat schweiz. Konsumvereine in Basel melden. 


uf 1. März nächsthin findet eine gewandte, kautionsfähire Ver- 
käuferin Anstellung. Bewerberinnen, die schon in ähnlichen 


Geschäften tätig gewesen, und namentlich auch in der Manufaktur- 
und Kurzwarenbranche vertraut sind, erhalten den Vorzug. An- 
meldung mit Zeugnisabschriften und Referenzen, sowie Gehaltsan- 
sprüchen, sind zu richten an die Verwaltung der Allgem. Konsum- 
Genossenschaft Oberburg 


Kanten Oberhofen-Hilterfingen sucht eine tüchtige pflichttreue 
Verkäuferin. Solche, «die schon ähnliche Stelle vertreten hat. 
wird bevorzugt. Anmeldung mit Zeugnisabschriften sind an den 
Präsident Joh. Roth, Maurerpolier in Oberhofen zu richten, woselbst 
weitere Auskunft erteilt wird. 


TE NETTE Vcc ˙·Ww. De ET TEE TT 
Angebot. 


Werten junger Mann z. J. in einer grösseren Konsumgenossen- 

schaft tätig, gewandt im Rechnen und mit der Spedition, 
wünscht. Stelle ändern Offerten unter S. J. 5 befördert die 
Expedition. 


Tune Frau gesetzten Alters sucht eine Stelle als 
Emmenthal oder Mittelland Kt. Bern wird bevorzugt. 
unter Chiffre R. M. 278 befördert die Expedition. 


zu 


Verkäuferin, 
Offerten 


Offentlicher Vortrag 


THEMA: 
Womit können wir unsere Gesundheit und Leistungsfähigkeit fördern? 


und Leistungsfähigkeit fördert und 


das Blut, besitzt sehr grossen Nährwert und 


„‚LUCERNA«“ 
Anglo-Swiss Milk Chocolate Co. 
Hochdorf-Luzern. 


HENCKELL A ROTH ’s 


Len bur 
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die Besten der Welt 
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Es liegt in der Natur einer jeden ſozialen Bewegung, liegt in der Natur einer jeden ſozialen Bewegung, 
daß fie erſt allmählich und nach vielen Abirrungen die 
Richtlinie erkennt und ergreift, in der ſie ſich erfolgreich 
und ſtetig zu entwickeln vermag, daß die in den Köpfen 
ihrer Träger und Anhänger vorhandenen Anſchauungen 
nur langſam und durch viele bittere Erfahrungen der 
Wahrheit entgegenreifen und von den ihnen anhaftenden 
Irrtümern geläutert werden können. 

Gilt dieſer Satz für jede ſich im Rahmen eines ein 
zelnen Landes entwickelnde Volksbewegung, wie viel mehr 
für eine Bewegung, an der ſich mehrere Völker beteiligen, 
die ſich über eine große Zahl von Ländern erſtreckt! 
Eine internationale Genoſſenſchaftsbewegung kann erſt er 
folgreich werden, wenn bei den Genoſſenſchaftern der ver— 


Der internationale Genoſſenſchaftsbund am 


Scheidewege.“ 
Von Dr. Hans Müller 


In einer ebenſo gründlichen wie geiſtvollen Abhand— E 
lung, die Prof. Charles Gide in Paris im Jahre 1905 
im Oktoberheft der „Revue économique internationale“ 
über den internationalen Genoſſenſchaſtsbund 1 
lichte, bemerkte er über die Lage des letztern: „La situation 
est diffieile et meme son avenir incertain. Elle se | 
trouve tiraillee, en effet, entre des programmes trés 
(liftérents et à certains egards, tout A fait incompatibles“. 
zu deutſch: Seine Lage iſt ſchwierig und ſelbſt ſeine Zu- 
kunft ungewiß. Er findet ſich in der Tat zwiſchen ſehr ſchiedenen Nationen völlige Klarheit über ihre Ziele und 
verſchiedenen und, in gewiſſer Hinſicht, ſogar völlig un- Entwicklungsbedingungen Platz gegriffen hat. Dieſe Voraus- 
vereinbaren Programmen hin und hergezerrt. ſetzung kann nur allmählich erfüllt werden; ſie muß müh— 

So peſſimiſtiſch auch dies Urteil klingt, jo muß doch ſam erarbeitet werden und entwickelt ſich erſt aus zahl- 
jeder Genoſſenſchafter, der die ſachliche und unparteiiſche [reichen Kriſen, Mißerfolgen und durch immer wieder er— 
Darſtellung lieſt, die Prof. Charles Gide von der bis- | neute Anläufe. 
herigen Geſchichte des internationalen Genoſſenſchaftsbundes Von dieſem Standpunkt aus betrachtet, hat denn auch 
entwirft, ſich geſtehen, daß es nicht ohne ſchwerwiegende | die bisherige Geſchichte des internationalen Genoſſenſchafts— 
Gründe gefällt wurde. bundes nichts Entmutigendes; ihr Verlauf konnte natur 

In der Tat iſt die Lage des internationalen Ge— notwendig gar nichts anderes ſein, als eine Kette von 
noſſenſchaftsbundes ſchwierig, und ſie iſt ſicher in der Zeit, Irrungen und Wirrungen, als ein beſtändiges Aneinander— 
die verfloſſen iſt, ſeitdem Herr Prof. Gide ſeine Abhand- prallen von Gegenſätzen, alſo eine permanente Konfuſion. 
lung ſchrieb, nicht beſſer geworden. Der Kongreß in [Man mag das bedauern und unerquicklich finden, und es 
Cremona hat, wie wir in dieſem Blatte ſchon dargelegt iſt begreiflich, daß dabei viele Leute ärgerlich werden und 
haben, nichts Weſentliches an ſeiner Situation geändert | die Geduld verlieren; wer aber von der Traube Wein 
und jedenfalls die ſo dringend notwendige Klärung noch will, muß den Moſt gären laſſen und darf ihn nicht in 
nicht gebracht. | dieſem Stadium verſchütten. 

Sollen wir deshalb aber die Hoffnung aufgeben, daß Aus dieſem Grunde vermögen wir denn auch nicht 
ſich der internationale Genoſſenſchaftsbund zu einer blüh— | der Schlußfolgerung beizuſtimmen, die Prof. Gide aus 
enden und aktionskräftigen, die Tätigkeit der nationalen ſeiner Studie über die bisherige Entwickelung der inter— 
Genoſſenſchaftsbewegungen anregenden und befruchtenden nationalen Genoſſenſchaftsbewegung zieht. Er gibt nämlich 
Organiſation entwickeln werde? Wir glauben, daß wir der Befürchtung Ausdruck, daß angeſichts der babyloniſchen 
uns einem ſolchen Peſſimismus weder hinzugeben brauchen, Verwirrung, die in Bezug auf die genoſſenſchaftlichen 
noch hingeben dürfen. Wenn man einen Blick auf die | Lehren und Ziele im internationalen Genoſſenſchaftsbund 
Geſchichte des Genoſſenſchaftsweſens in den einzelnen herrſche, es ein Ding der Unmöglichkeit ſei, ein gleiches 
Ländern wirft, jo ſtößt man überall auf die Tatjache, daß Genoſſenſchaftsideal für alle Länder und Genoſſenſchafts— 
es mancher Jahrzehnte bedurfte, bis die genoſſenſchaftlichen formen aufzuſtellen und befürwortet, daß ſich die Allianz 
Beſtrebungen ſich erfolgreich durchſetzten. Wie lange hat künftig auf wiſſenſchaftliche Arbeiten und Unterſuchungen 
es zum Beiſpiel in der Schweiz gedauert, bis die Kon- beſchränken, die Propaganda und Diskuſſion genoſſenſchaft— 
ſumvereine aus dem Stadium des unſichern Taſtens, der licher Grundſätze jedoch aufgeben ſolle. Seine Löſung der 
Fehlſchläge und Unklarheit über ihre Grundſätze und Ziele | Schwierigkeiten im internationalen Genoſſenſchaftsbund 
herausgekommen find! Faſt vier Jahrzehnte find darüber beſteht denn auch in dem Vorſchlag, aus ihm ein inter— 
vergangen. Und die Lehrjahre der Genoſſenſchaften in den nationales Inſtitut zu machen, dagegen darauf zu ver— 
andern Ländern find auch nicht viel kürzer geweſen. Wer | zichten, ihn als internationales Parlament der Genoſſen— 
hätte nur noch vor 15 Jahren gewagt, unſerer Bewegung | ſchaftsbewegung, als eine richtunggebende und über Grund— 
eine Entwicklung zu prophezeien, wie wir ſie heute vor ſätze entſcheidende Inſtanz wirken zu laſſen. 
uns ſehen? So viel Beſtechendes dieſer Vorſchlag Gides nun 

auch auf den erſten Blick haben mag, ſo ſehr auch der 

d die ie Konfümbereihe unierbueiien gu {een uns für Bife ale bisherige Verlauf der Geſchichte der Allianz für ihn zu 
Abhandlung Raum zu 1 Die Fortſetzung der begonnenen ſprechen ſcheint, ſo würde doch ſeine Annahme tatſächlich 
Serie wird nachher erſcheinen. Die Red. auf den Verzicht auf eine internationale Genoſſenſchafts— 
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bewegung hinauslaufen, ganz abgejehen von der Frage, 
ob die nationalen Genoſſenſchaftsorganiſationen ſich für 
ein internationales wiſſenſchaftliches Inſtitut für Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen auch in dem Maße intereſſieren würden, um 
es ausreichend zu alimentieren. Was den internationalen 
Genoſſenſchaftsbund bisher am Leben gehalten und ihm 
neue Freunde geworben hat, das ſind doch die von ihm 
veranſtalteten internationalen Genoſſenſchaftskongreſſe ge— 
weſen. Sie, die Parlamente der internationalen Genoſſen— 
ſchaftsbewegung, haben, ſo unzureichend bisher ihre prak— 
tiſchen Leiſtungen auch geweſen ſein mögen, doch der Allianz 
immer wieder die materiellen Mittel und idealen Kräfte 
zugeführt, um ihre Exiſtenz fortzufriſten. Mit der Ver— 
anſtaltung dieſer Kongreſſe hat ſie einem tatſächlich in der 
Genoſſenſchaftswelt vorhandenen Bedürfnis entſprochen. 
Die Genoſſenſchaftsbewegung iſt ihrer ganzen Natur nach dar: 
auf angewieſen, eine internationale Bewegung zu werden, in 
ihrem Weſen liegt es, daß ſich die Genoſſenſchafter der ver— 
ſchiedenen Länder über gemeinſame Aktionen früher oder 
ſpäter verſtändigen müſſen, aus der Genoſſenſchaftsidee 
fließt direkt die Forderung nach einem alle Völker und 
Länder umſpannenden organiſatoriſchen Zuſammenſchluß. 
Als Organe des wirtſchaftlichen Lebens können die Ge— 
noſſenſchafter im Zeitalter der Weltwirtſchaft dauernd jo 
wenig in einer lokalen, als in einer nationalen Iſo— 
lierung verharren. Sie vermögen ſich in dieſem Zu— 
ſtand nicht zu genügen, ihre höchſten Aufgaben nicht zu 
erfüllen. Das Verlangen nach internationaler Vereinigung, 
nach gemeinſchaftlicher Wirkſamkeit auf internationalem 
Terrain iſt keine doktrinäre Schrulle einzelner Genoſſen— 
ſchaftsſchwärmer, ſondern eine elementare Lebens— 
äußerung der Genoſſenſchaftsbewegung. Die 
bisherigen unbefriedigend ausgefallenen Verſuche, dieſem 
Verlangen Genüge zu leiſten, dürfen uns daher auch 
nicht beſtimmen, es künftig zu ignorieren und unſere 
Bemühungen für die Schaffung eines leiſtungsfähigen 
und einflußreichen internationalen Genoſſenſchaftsparla— 
mentes aufzugeben. 

Wir ſind ferner der Anſicht, daß keine triftige Ver— 
anlaſſung vorliegt, an der Erreichung dieſes Zieles zu 
verzweifeln. Gewiß, in den 14 Jahren, ſeit denen die 
Allianz beſteht, haben wir mit ihr nicht viel erreicht. Aber 
was ſind denn auch 14 Jahre für eine ſolche Bewegung? 
Und weiter, wie relativ wenig Arbeit, Mittel und — 
Weisheit ſind bisher an die Löſung dieſer Aufgabe geſetzt 
worden? Erſt in den allerletzten Jahren hat man in den 
verſchiedenen Ländern angefangen, an dem internationalen 
Genoſſenſchaftsbund ein lebhafteres Intereſſe zu nehmen, 
erſt jetzt regt ſich in dieſer Organiſation ein urwüchſiges, 
friſch pulſierendes Leben. Bis vor kurzem überließen die 
Genoſſenſchafter ſeine Leitung faſt ausſchließlich einem 
einzigen Manne, dem Herrn Henry Wolff in London, der 
noch dazu kein praktiſch tätiger Genoſſenſchafter geweſen 
war, als man die Zügel der internationalen Bewegung 
in ſeine Hände legte und daher auch trotz allem guten 
Willen ſeine Aufgabe als Präſident des Genoſſenſchafts— 
bundes nicht richtig zu erfaſſen vermochte. Kaum irgend— 
wo hat es ſich deutlicher als beim internationalen Ge— 
noſſenſchaftsbund gezeigt, wie bedenklich, ja verhängnisvoll 
es iſt, wenn ein Mann eine leitende Stellung in einer 
großen und erſt im Werden begriffenen genoſſenſchaftlichen 
Organiſation einnimmt, dem es an großen und klaren 
Geſichtspunkten, an Scharfblick für die ſich manifeſtierenden 
Entwicklungstendenzen der Organiſation, und an der 
Fähigkeit, den Wert und die Bedeutung der in ihr wirkenden 
Kräfte richtig einzuſchätzen, gebricht. (Schluß folgt) 


Enthüllungen nennt die „Schweiz. Gewerbezeitung“ 
in Bern einen Leitartikel, den ihr der „Spezereihandel“ 
flugs nachdruckt und in welchem der ſtaunenden Menſch— 
heit die unerhörte Tatſache mitgeteilt wird, daß ein Mit— 


glied des Vorſtands des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
als Sekretär der freien Vereinigung der Schokolade— 
Fabrikanten fungiert! Man denke und ſchaudere! 

Im weitern wird die gewiß alle Verbandsmitglieder 
höchlich ergötzende Neuigkeit erzählt, daß der Verband 
ſeinen Sekretär und ſein übriges Perſonal, ſowie die 
Propagandakoſten und ſeine Ausgaben anläßlich der Cam— 
pagne gegen das Lebensmittelgeſetz aus den Umſatzbonifi— 
kationen der Schokoladefabrikanten zu bezahlen in der 
Lage ſei. 

Glücklicher Verband! Kein Wunder, daß alle Ver— 
leumdungen und Beſchimpfungen der Konſumvereins— 
bewegung nichts nützen, wenn man ſolche Einkünfte hat! 
Was vermögen alle „Paſſivmitglieder“ des Speziererver— 
bandes gegen eine ſolche Gönnerſchaft?! 


PP 


Aus unſerer Bewegung. 


Außerordentliche Konferenz des IX. Kreiſes. W.-Korr.) 
Zahlreich und rechtzeitig rückten Sonntag den 26. Januar 
die Mannen des IX. Kreiſes in Zollikofen ein, und es war 
daher gut, daß die dortigen Genoſſenſchafter ein großes, 
angenehmes Lokal zur Verfügung hatten. 67 Teilnehmer, 
welche 26 Genoſſenſchaften vertraten, fanden ſich ein, da 
durfte auf eine ausgiebige Diskuſſion gezählt werden. 

Der Vorortspräſident, Hr. Tſchamper, eröffnete die 
Verhandlungen, indem er mitteilte, daß leider der Sekretär, 
Hr. Thomet, wegen Krankheit am Erſcheinen verhindert 
ſei. Er überbrachte deſſen Gruß und bezeichnete als Protokoll 
führer Herrn Weibel, Sekretär der Konſumgenoſſenſchaft 
in Bern. 

Vorerſt mußten zwei Begehren erledigt werden, das 
des Allgemeinen Konſumvereins in Thun, der als neues 
Traktandum behandelt wiſſen wollte: „Das Verhältnis 
zwiſchen dem Verband und dem Allgemeinen Konſum— 
verein in Thun“. Mit Stichentſcheid des Präſidenten 
wurde beſchloſſen, die Diskuſſion dieſer Frage an den 
Schluß der übrigen Verhandlungen zu ſetzen, ſofern dann 
noch genügend Zeit vorhanden ſein ſollte. Frutigen wünſchte, 
daß die nächſte Kreiskonferenz, ſtatt nach Dürrenaſt, nach 
dorten verlegt werden ſolle, doch beſchloß die Verſamm— 
lung, auf dem in Erlach gefaßten Beſchluß zu beharren; 
dagegen werde man dann prüfen, ob ein Beſuch in Frutigen 
anläßlich der Herbſttagung möglich ſei. 

Hierauf wurde die Beratung der Tagesordnung in 
Angriff genommen, die als einziges Thema „Organi— 
ſations- und Verwaltungsfragen“ aufwies. Das Präſidium 
bemerkte einleitend, daß der neue Verbandsſekretär, Herr 
Ulrich Meyer, und der zum Verwalter beförderte Herr 
Plüß die Freundlichkeit gehabt hätten, heute bei uns zu 
erſcheinen, wobei er ihnen zu ihrer Ernennung gratulierte. 
Auf ergangene Einladung hin werde der Sekretär über 
einige Fragen allgemeiner Natur referieren. 

Herr Sekretär Meyer wies in erſter Linie darauf hin, 
wie notwendig es ſei, für das genoſſenſchaftliche Bildungs— 
weſen größere Aufwendungen zu machen und namentlich 
auch die Verbandsorgane beſſer auszunutzen. Er empfahl 
ſorgfältige Auswahl des Stoffes für die 4. Seite und be 
tonte die Notwendigkeit einer unermüdlichen und inten— 
ſiven Propaganda, indem er namentlich auch die Veran— 
ſtaltung von geſelligen Anläſſen mit aufklärenden Referaten 
vorſchlug, wie dies in großem Maße bei den blühenden 
eugliſchen Genoſſenſchaften der Fall ſei. Zur beſſern Er 
reichung dieſes Zweckes erachtet er die Einſetzung von 
lokalen Propagandakommiſſionen für geboten. 


Nicht ſchreiende Reklame will alſo unſer Verbandsſekretär, 
ſondern Aufklärung und Belehrung der breiten Volks— 
ſchichten, die man in möglichſt auregender Weiſe mit den 
nutzbringenden und wohltätigen Inſtitutionen der Kon— 
ſumvereine bekannt machen müſſe. 


Um für die Organiſationsfragen möglichſt viel Zeit 
zu laſſen, faßte ſich Herr Meyer kurz; nichtsdeſtoweniger 
waren ſeine Worte für die Anweſenden ſehr wertvoll und 
wurden mit reichem Beifall belohnt. Es wäre zu wünſchen, 
daß über die gemachten Anregungen in den Vereinen des 
IX. Kreiſes nicht nur nachgedacht, ſondern auch für deren 
Durchführung nach Möglichkeit geſorgt würde. Dabei iſt 
ja bekannt, daß die Verbandsbehörden gerne alle bezüglichen 
Vorgehen unterſtützen und jederzeit hilfreiche Hand bieten. 

In der nun folgenden Debatte über Organiſations— 
und Verwaltungsfragen, welche nur durch das 
ſamos ſervierte Mittageſſen unterbrochen wurde, fielen 
folgende Anträge und Anregungen: Allmendingen hielt es 
für notwendig, daß der Verband den kleinen Vereinen 
billiges Geld verſchaffe, damit man nicht nötig habe, bei 
privaten Geldinſtituten anzuklopfen, wo Zins und Proviſion 
viel zu hoch ſtehen. Ferner wäre es zu begrüßen, wenn 
aus den Ueberſchüſſen des Verbandes ein Unterſtützungs— 
fonds angelegt und geſpieſen würde, aus dem Vereinen, 
die unverſchuldet in Not geraten, Kredit gewährt werden 
könnte. 

Dem Antragſteller mußte zur Aufklärung erwidert 
werden, daß der Verband gegenwärtig mit ſeinem faſt 
15 Millionen erreichenden Umſatz und angeſichts der not— 
wendigen Bauten weder dem einen, noch dem andern 
Wunſche ſtattzugeben in der Lage ſein dürfte, da er ja 
für ſeine Obligationen ſelbſt 4½ ¼ Zins vergüte. 

Ueber die Mitteilung des jungen Vereins in Belp, 
daß ihm für die Leitung des Vereins nicht genügend 
geeignete Kräfte zur Verfügung ſtehen, und er deshalb 
Hilfe nötig hätte, entſpann ſich eine längere Diskuſſion, 
in der namentlich die Wünſchbarkeit der Anſtellung eines 
ſtändigen Beamten betont wurde, der bei den Vereinen 
nicht nur Reviſionen vorzunehmen, ſondern auch die nötigen 
Anleitungen zur Buchführung, Organiſation u. ſ. w. zu 
geben hätte. Es ſollte dies ein Berater in allen möglichen 
Fragen ſein, und eine ganze Anzahl Delegierter wünſchte, 
daß hierfür im Kreiſe ſelbſt eine ſtändige Beamtung ge— 
ſchaffen werden möchte. 

Die Herren Plüß und Meyer erklärten, daß beab— 
ſichtigt ſei, die Stelle eines Verbandsreviſors wieder zu 
beſetzen und daß daher den heutigen Wünſchen Rechnung 
getragen werden könne. 

Sehr bemerkenswert war die Mitteilung der Dele— 
gierten von Büren, welchem Verein es ſeinerzeit auch an 
buchhaltungskundigen Mitgliedern fehlte. Sie wußten ſich 
aber zu helfen, indem ſie einen Buchhaltungskurs veran— 
ſtalteten, und jetzt haben ſie Holz genug, ſowohl für die 
Geſchäftsführung als für die Buchhaltung und die Reviſion. 

Nachdem noch den Belper Genoſſenſchaftern die nötigen 
Weiſungen und Fingerzeige erteilt worden, gelangte fol— 
gende Reſolution mit großem Mehr zur Annahme: 

„Die Konferenz des IX. Kreiſes begrüßt lebhaft die 
Schaffung und baldige Beſetzung der Stelle eines Ver— 
bandsreviſors.“ 

Vor der Mittagspauſe wurde noch der Wunſch laut, 
es möchte dem abweſenden Kreisſekretär, Herrn Thomet, 
ein Begrüßungstelegramm zugeſchickt werden, was auch 
geſchah. Wir können hier verraten, daß dieſer Drahtgruß 
freudig aufgenommen wurde und daß auch eine Antwort 
eingetroffen wäre, wenn nicht das Telegraphenbureau in 
Zollikofen während des Nachmittags geſchloſſen geblieben 
wäre. 

Um 2 Uhr wurden die Verhandlungen wieder auf— 
genommen. Herr Präſident Tſchamper berichtete, daß durch 
Entſcheid des Regierungsrates nun der Genoſſenſchaft von 
Bern die Baubewilligung für das längſt projektierte Pe— 
trolreſervoir auf dem Liebefeld bei Köniz zuerkannt worden 
ſei. Das betreffende Grundſtück erhält Geleiſeanſchluß an 
die Schwarzenburgbahnlinie. Die Beurteilung der Sache, 
d. h. der einzigen noch übrig gebliebenen Einſprache, ſei 


durch die genannte Inſtanz prompt und in durchaus ob⸗ 
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jektiver Weiſe erfolgt und verdiene unſere Anerkennung. 
Durch dieſe Einrichtung könne nun dafür geſorgt werden, 
daß ſowohl Bern als die von dort aus bedienten Vereine 
ſtets genügend mit Petroleum verſehen werden können, 
was dieſen Winter leider nicht immer möglich geweſen ſei. 

Die Konſumgenoſſenſchaft in Biel konnte von einer 
außerordentlich regen Entwicklung Mitteilung machen. Auf 
ihrem ausgedehnten Terrain bei Nidau iſt das Brenn— 
materialiengeſchäft in ziemlich großem Maßſtabe inſtalliert. 
Demnächſt wird die Erſtellung eines Bäckereigebäudes 
folgen, da die gegenwärtige Bäckerei im Verwaltungs— 
gebäude zu klein geworden iſt und eine Verlegung auch 
aus andern Gründen tunlich erſcheint; ferner iſt eine 
Molkereianlage in Ausſicht genommen, wofür die Vor— 
arbeiten bereits in Angriff genommen ſind. Auch die 
Errichtung einer eigenen Teigwarenfabrik liege im Bereich 
der Möglichkeit. Alſo nicht nur Vermittlung, ſondern auch 
Selbſtproduktion wollen die wackern Bieler Konſümler. 

Die Genoſſenſchaft in Büren muß merkwürdiger— 
weiſe nebſt den Gebühren für Fleiſchinſpektion noch extra 
für jedes Kilogramm eingeführtes Fleiſch 5 Cts. Schlacht— 
hausgebühr bezahlen! Eine nähere Prüfung dieſer Lebens— 
mittelverteuerung wird empfohlen! 

Herr Moſer von Dürrenaſt brachte namens der Vereine 
der dortigen Gegend eine Reſolution ein, welche den Ver— 
band veranlaſſen ſoll, mit Rückſicht auf die nunmehr 
einwandfreie Leitung des Thuner Vereins dieſem letztern 
einige Vergünſtigungen zu gewähren. 

Nach verſchiedenen Voten und Anträgen einigte ſich 
die Konferenz dahin, es ſei durch Entſendung je eines 
Delegierten ſeitens dreier Vereine eine Kommiſſion zu 
wählen, die dieſe Angelegenheit zu prüfen und der nächſten 
Kreiskonferenz Bericht und Antrag vorzulegen habe. Durch 
das Los wurden die Genoſſenſchaften in Kirchberg, Ober— 
burg und Biel zur Bildung dieſer Kommiſſion bezeichnet. Es 
ſoll ferner ein Vertreter des Verbandes beigezogen werden. 

Erleichtert atmeten die Delegierten auf, als dieſe 
Löſung gefunden war; ohne das ſchneidige Präſidium 
hätte die Sache noch lange dauern können. 

Der Vertreter von Erlach lobte die Warenvermitt— 
lung durch die Zentralſtelle und forderte zu intenſiverm 
Bezuge durch dieſelbe auf. Der Verband muß unſere ſo— 
zuſagen einzige Bezugsquelle werden. Der Verein von 
Erlach tut es für über 90 % ſeines Umſatzes (Bravo!) 
Ferner ſpricht er mit Entrüftung von einer gewiſſen 
Preſſe, welche unſere gute Sache ignoriert, dagegen den 
Gegnern bereitwillig ihre Spalten öffnet, um der Profit⸗ 
macherei beizuſtehen. 

Herr Hofer von Lyß hält die Propaganda in haus— 
wirtschaftlicher Beziehung für angezeigt, z. B. Abhaltung 
von Koch- und ſonſtigen Zubereitungskurſen, damit nament— 
lich auch das weibliche Geſchlecht unſere Bewegung achten und 
ſchätzen lerne. Er wird hierin durch den Verbandsſekretär 
warm unterſtützt, der findet, daß die Konſumvereine ſolche 
Kurſe entweder ſelber einrichten oder dann ihre Veran— 
ſtaltung erleichtern ſollte. 

Ein Vertreter aus Steffisburg bemerkt, daß die 
Oberländer Vereine gerne noch mehr vom Verband beziehen 
würden, doch ſei bei ihnen die Konkurrenz derart ſcharf, 
daß beim Einkauf auf den Rappen geſchaut werden müſſe; die 
Zentralſtelle ſollte ihnen gegenüber ein Mehreres tun können. 

Die Vertretung aus der Papiermühle redete der 
Propaganda für Gründung neuer Genoſſenſchaften das 
Wort; die Möglichkeit hierzu liege noch in manchem Berner— 
dorfe vor, und erwünſcht ſei, daß der Verband da vor— 
gehe. Hierauf erwiderte jedoch der Verbandsſekretär, 
daß in erſter Linie am betreffenden Orte ſelbſt eine Agi— 
tation entfaltet werden müſſe, bis die Gewißheit beſtehe, 
daß die nötige Mitgliederzahl und genügende finanzielle 
Mittel aufgebracht werden. 

Auch die Frage der Errichtung eines Lagerhauſes im 
Gebiete des IX. Kreiſes wurde neuerdings geſtreift, wobei 
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allerdings Herr Verwalter Plüß bemerkte, daß den Ein- 
fluß eines ſolchen Lagerhauſes auf die Preisgeſtaltung 
vielfach überſchätzt werde. 

Eine große Zahl Vertreter konnte von erfreulicher 
Entwickelung der Genoſſenſchaftsbewegung berichten, und 
viele hatten dies und das zu fragen und um Auſſchluß 
über diverſe Einrichtungen zu erſuchen. Im ganzen darf 
geſagt werden, daß es ſehr nützlich war, eine ſolche Tagung 
über Fragen der Organiſation und Verwaltung zu halten. 
Erſt kurz vor 6 Uhr konnte der Präſident die intereſſanten 
Verhandlungen ſchließen und den Delegierten gute Heim— 
kehr wünſchen, wie auch den Genoſſenſchaftern von Zolli— 
kofen für das Arrangement und die gute Aufnahme danken. 

Trotz der langen Dauer der Konferenz ſah man den 
Teilnehmern die Zufriedenheit mit dem Ergebnis an. 

Appenzell. Prompt erſtattet die Verwaltung unſeres 
dortigen Verbandsvereins Rechnung und Bericht über das 
3. Geſchäftsjahr, das den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. De- 
zember 1907 umfaßt. Sie kann mit Zufriedenheit auf 
das Geſchäftsergebnis blicken, iſt doch der Umſatz von 
Fr. 22,400 im Jahre 1906 auf Fr. 39,412, alſo um 76 %, 
und die Zahl der Mitglieder von 47 auf 68, alſo um 
15 %, geſtiegen. Auch der Ueberſchuß hat eine entſprechende 
Vermehrung erfahren. Er beträgt dies Jahr Fr. 5328. 25 
und ſoll folgende Verwendung finden: Einlage in den 
Reſervefonds Fr. 1300, Gratifikation an die Verwaltung 
Fr. 900, Rückvergütung (Brot 10%, Mitgliedern 9%, 
Nichtmitgliedern 6% der Bezüge) Fr. 2447, Vergabungen 
Fr. 170, Vortrag auf neue Rechnung Fr. 511. 25. Nach 
Annahme dieſer Vorſchläge beträgt der Reſerveſonds 
Fr. 2080. Auf Anteilſcheine wurden Fr. 1165 einbezahlt 
und Fr. 2200 als Anleihen aufgenommen. Das Kreditoren— 
konto iſt mit Fr. 1525. 46 belaſtet. Der Warenvorrat be— 
trägt Fr. 7565.04 und der Mobiliarwert Fr. 720. 

Der Bericht iſt nach Form und Inhalt gut abgefaßt, 
nur findet ſich darin auch noch der gänzlich unrichtige 
Ausdruck „Reingewinn“. 

Die Verwaltung iſt nach Kräften bemüht, in der Be— 
völkerung das genoſſenſchaftliche Verſtändnis zu wecken, 
und der Bericht zeigt, daß dieſe Aufgabe auch in Appen- 
zell zu löſen möglich iſt. Sämtliche Mitglieder erhalten 
das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“. 

Gelterkinden. Korr.) Wir geben im Nachſtehenden 
Aufſchluß über unſer 2. Geſchäftsjahr, das den Zeitraum 
vom 1. Oktober 1906 bis 30. September 1907 umfaßt. 

Während dieſer Zeit ſind 34 Mitglieder aufgenommen 
worden, ausgetreten ſind dagegen infolge Wegzugs 10, ſo— 
mit Mitgliederbeſtand am 30. September 1907 146. Der 
Umſatz erreichte die Höhe von Fr. 60,253. 50 gegen 
Fr. 20,618. 35 in den 5 Monaten des erſten Geſchäfts— 
jahres. 

Die Rechnung ſchloß ab mit einem Nettoüberſchuß 
von Fr. 5429. 70. Am Mobilienkonto wurden Fr. 300 
abgeſchrieben und Fr. 796 in den Reſervefonds eingelegt. 

Den Mitgliedern wurde auf ihren Bezügen im Ge— 
ſamtbetrage von Fr. 50,522. 30 eine Rückvergütung von 
6 ¾ = Fr. 3031 ausgerichtet, und der Reſt mit Fr. 177. 15 
auf neue Rechnung vorgetragen. 

Die wichtigſten Bilanzpoſten weiſen folgenden Stand auf: 
Warenvorräte Fr. 11,751. 50, Mobilienkonto Fr. 1591. 65, 
Reſervefonds Fr. 1142. 

Ein Antrag des Verwaltungsrates für Gründung 
einer Sparkaſſe wurde mit großem Mehr zum Beſchluß 
erhoben. Die neue Inſtitution beſteht jeit 1. Januar 1908. 

Genoſſenſchaftsbewegung im Kanton Glarus. Wie man 
dem „Grütlianer“ mitteilt, haben die Arbeiterorganiſationen 
des Kantons Glarus eine Kommiſſion eingeſetzt mit der 
Aufgabe, Maßnahmen zu treffen zur Bekaͤmpfung 
der hohen Brotpreiſe. Dieſe Kommiſſion hat nun 
dem Verwaltungsrat des Konſumvereins in Glarus das 
Geſuch unterbreitet, er möchte der demnächſt ſtattfindenden 
Generalverſammlung die Errichtung einer eigenen Bäckerei 


vorſchlagen, ev. ſich mit andern Konſumvereinen des Kantons 
in Verbindung ſetzen behufs Gründung einer Bäckerei— 
zentrale, deren Betrieb die beteiligten Genoſſenſchaften 
garantieren, die auch dafür beſorgt ſein ſollen, daß an ihrem 
Sitze oder ihren Zweigniederlaſſungen Brotverkaufsſtellen 
errichtet werden. Auf dieſe Weiſe hofft man, ſchreibt der betr. 
Korreſpondent, einen Faktor zu gewinnen, der imſtande iſt, 
den Brotpreis für den ganzen Kanton einheitlich und billiger 
zu regulieren. Da die ziemlich zahlreichen Konſumvereine 
des Kantons ordentlich fundierte Reſervekaſſen beſitzen, 
dürfte bei gutem Willen das nötige Betriebskapital für 
dieſe neue Iuſtitution leicht zu beſchaffen ſein und wäre 
aller Vorausſicht nach auch deren Prosperität geſichert. 

Es iſt zu hoffen, daß dieſes Projekt zur Ausführung ge— 
lange und daß ſich auch anderswo die Vereine diſtriktweiſe 
zuſammenſchließen zur Errichtung gemeinſamer leiſtungs— 
fähiger Bäckereien. Dieſe werden bedeutend beſſere Reſul— 
tate zu erzielen in der Lage ſein, als die kleinen, meiſtens 
ohne Maſchinen arbeitenden Bäckereien, und ſie können auch 
den hygieniſchen Anforderungen unſerer Zeit beſſer ange— 
paßt werden. 

Huttwil. (Korr., Die am 19. Januar abgehaltene 
außerordentliche Generalverſammlung unſerer Genoſſenſchaft 
war leider nicht ſo zahlreich beſucht, wie es die Wichtig— 
keit der Traktanden hätte erwarten laſſen, indem nur 40 
Mitglieder daran teilnahmen, wovon 6 noch nicht Stimm— 
berechtigte von Rohrbach. Nach Anhörung einer eingehen— 
den Berichterſtattung beſchloß die Verſammlung einſtimmig 
Genehmigung des vorgelegten Kaufvertrages mit Herrn 
Joh. Hasler, Negt. in Rohrbach, über deſſen Beſitzung auf 
der Allmend daſelbſt und damit zugleich die Errichtung 
einer Filiale, alles nach Antrag des Genoſſenſchaftsrates. 
Dieſe einhellige Beſchlußfaſſung, welche durch die prompte 
Erfüllung der den neuen Mitgliedern von Rohrbach auf— 
erlegten finanziellen und ſonſtigen Verpflichtungen (Stel— 
lung von 50 Mitgliedern und Beſchaffung der zu zahlen— 
den Kaufreſtanz) ſehr erleichtert wurde, bedeutet ein ſchönes 
Beiſpiel genoſſenſchaftlicher Solidarität und gegenſeitigen 
Vertrauens zwiſchen Verwaltung und Mitgliedern, was 
uns alle Garantie für eine fernere gedeihliche Entwicklung 
unſerer Genoſſenſchaft bietet. 

Auch das zweite Traktandum, Genehmigung der Bau— 
abrechnung, fand einſtimmige Annahme, immerhin unter 
Vorbehalt der Nachprüfung durch die Rechnungsreviſoren, 
da die Rechnung denſelben noch nicht hatte vorgelegt wer 
den können. Nach dieſer Abrechnung beziffern ſich die 
Erſtellungskoſten unſeres Neubaues, einſchließlich Ankauf 
des Baugrundes und Umſchwung, Dienſtbarkeiten, Ver— 
ſchreibungs- und Geldbeſchaffungskoſten ꝛc. ꝛc. auf rund 
Fr. 42,100 gegen Fr. 42,000 Voranſchlagsſumme (ohne 
Verzinſung des Baukapitales), und zwar trotz nachträglich 
beſchloſſener bedeutender Mehrarbeiten. Gewiß eine ſeltene 
Uebereinſtimmung zwiſchen Voranſchlag und Rechnung, 
und ein Zeugnis ſolider Veranſchlagung und weiſen Maß— 
haltens ſeitens unſeres Bauführers, Herrn Burckhardt, wie 
auch der Baukommiſſſon. 

Auf den 1. Februar waren die Genoſſenſchafter und 
Genoſſenſchafterinnen zu einem fröhlichen „Spiunet“ ein— 
geladen. 

Küßnacht (Schwyz). Dem Beiſpiel der Bewohner 
von Schwyz und Einſiedeln und verſchiedener anderer Ort— 
ſchaften der Innerſchweiz folgend, haben ſich eine Anzahl 
Bürger von Küßnacht zuſammengefunden zur Gründung 
eines Konſumvereins. Darob entſtand nun eine un— 
geheure Aufregung unter den Handels- und Gewerbe— 
treibenden der Ortſchaft, die zweifellos glauben, ihr letztes 
Stündlein ſei nun gekommen und es gelte, alle Hebel in 
Bewegung zu ſetzen, um die Bevölkerung vor dem un— 
heilvollen Schritt zu bewahren. Ein Zirkular wurde ge— 


druckt und in alle Haushaltungen verſchickt, deſſen Inhalt 
zeigt, welch verſchrobene Anſichten vielenorts noch über das 
Konſumvereinsweſen verbreitet ſind. 
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Wie ſinnlos gegen dieſe Bewegung gearbeitet wird, 
zeigt folgende Stelle aus dieſem Zirkular: 

Der Konſumverein iſt vom Großkapital ins 
Leben gerufen. Er wird unterſtützt vom Arbeitervolk 
und iſt eine Genoſſenſchaft des heutigen Sozialismus, 
der in ſeiner Umſturztheorie ſich zum Ziele geſetzt hat, 
den arbeitstüchtigen Mittelſtand, der ſich hauptſächlich 
aus Handwerkern und Gewerbetreibenden und aus der 
Landwirtſchaft rekrutiert, wirtſchaftlich zu unterdrücken 
und beſtrebt iſt, ihm wo möglich durch eine illoyale 
Konkurrenz den Boden der Erwerbs- und Exiſtenzfähig— 
keit zu entziehen. 

Es gehört ſchon eine bedeutende Doſis Unverfroren— 
heit dazu, denkfähigen Leuten einen ſolchen Unſinn vor— 
zuſchwatzen. Jedenfalls werden die Bürger von Küßnacht 
ſelber in der Lage ſein, zu beurteilen, ob ihnen die jetzige 
Art der Gütervermittlung gefällt oder nicht. Gefällt ſie 
ihnen nicht, ſo haben eben ſie über eine Aenderung zu 
entſcheiden, und nicht die Gewerbetreibenden, oder beſſer, 
die Spezierer. 

Mittlerweile hat am 19. Januar eine vom Handwerker— 
und Gewerbeverein einberufene „Volksverſammlung“ ſtatt 
gefunden zur Beſprechung von Maßnahmen gegen die 
beabſichtigte Gründung. Daß keiner der Anweſenden etwas 
vom Konſumvereinsweſen verſtanden hat, beweiſt ein im 
„Freien Schweizer“ über die Verſammlung erſchienener 
Bericht, aus dem hervorgeht, daß von den Rednern die 
drolligſten Sachen behauptet wurden. 

Bekanntlich haben ſich ſeinerzeit auch die Handel— 
und Gewerbetreibenden von Schwyz ebenſo energiſch gegen 
die Gründung eines Konſumvereins gewehrt, der dann 
aber doch ins Leben trat und ſchon Beweiſe ſeiner Leiſtungs— 
fähigkeit gegeben hat. Dem Fortſchritte wird man ſich 
auch im Lande Schwyz nicht auf die Dauer entgegen— 
ſtellen können, und es wird auch hier eine Zeit kommen, 
wo ſich die heutigen Gegner des Konſumvereins ihrer 
jetzigen Haltung bitter ſchämen werden. 

Luzern. Der Vorſtand des X. C. V. hat beſchloſſen, es 
ſei dem geſamten Angeſtellten-Perſonal für das Jahr 1907/08, 
d. h. vom 1. Oktober 1907 bis 30. September 1908, eine 
Teuerungszulage in der Weiſe zu verabfolgen, daß prin— 
zipiell jedem Angeſtellten die gleich große Zulage von 25 Cts. 
per Kalendertag bezahlt wird. Für die nicht den ganzen 
Tag beſchäftigten Gehilfinnen wird die Zulage in Klaſſen 
abgeſtuft, und zwar erhalten Stundengehilfinnen mit 2½ 
Stunden 10 Cts., Stundengehilfinnen mit 5 Stunden 15 Cts. 
und Stundengehilfinnen mit 7 Stunden 20 Cts. per Tag. 

Die Zulagen werden vierteljährlich ausbezahlt. Die 
Verfalltage der Auszahlung ſind 31. Dezember 1907, 
31. März, 30. Juni und 30. September 1908. 


Aus den Perfonalvereinigungen. 
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Luzern. Korr.) Der Angeſtelltenverein des A. Cy 
in Luzern hat ſich auch im abgelaufenen Jahre gut ent— 
wickelt. Seine Mitgliederzahl iſt von 95 auf 109 geſtiegen. 
Die Mitgliederbeiträge erreichten pro 1907 Fr. 1634.35 
gegen Fr. 1553.95 im Vorjahre. Der Durchſchnittsbeitrag 
pro Mitglied und Jahr beträgt Fr. 15 (1% des Lohnes). 

Das Vermögen der Unterſtützungskaſſe, in welche / 
der Beiträge fallen, beträgt auf 31. Dezember 1907 
Fr. 5479.20 oder Fr. 1026.30 mehr als vor Jahresfriſt. 

Der Verein iſt bekanntlich im Begriffe, für ſeine 
Mitglieder und deren Angehörige ein Ferienheim zu er— 
richten und hofft dasſelbe ſchon im kommenden Sommer 
in Betrieb ſetzen zu können. Die Arbeiten ſind in vollem 
Gange. Es iſt zu wünſchen, daß es dem Angeſtellten— 


verein Luzern gelinge, die ſich für das Jahr 1908 geſtellte 
Aufgabe zu löſen. Wenn das bisherige gute Zuſammen— 
halten ſeiner Mitglieder ferner andauert, wird eine weitere 
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Erſtarkung des Vereins auch im angetretenen Jahre nicht 
ausbleiben. Das wird nicht nur die eigenen Mitglieder, 
ſondern auch die Mitglieder des A.C.V in Luzern und ihre 
Vereinsbehörden freuen und ihnen allen, die ſie ja eine 
einzige große Familie darſtellen, zur Ehre gereichen. 


— an nn en m 


Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 
2 


Deutſchland. 


Der Kampf der deutſchen Konſumvereine 
mit dem Markenartikelverband iſt äußerlich vor— 
läufig zu Gunſten der Konſumvereine entſchieden, wenn 
auch von einem vollſtändigen Rückzug der Fabrikanten 
noch nicht die Rede ſein kann. Das Verkaufs verbot 
über die Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher 
Konſumvereine wurde von dem Markenſchutz— 
verband aufgehoben und die einzelnen Firmen 
dürfen wieder an die Großeinkaufsgeſellſchaft 
zu Bedingungen, die ihnen akzeptabel er— 
ſcheinen, liefern. Das Verhalten einiger Markenartikel— 
fabrikanten gibt indes zu dem Verdachte Anlaß, als ſei 
der Beſchluß nur gefaßt worden, um Verwirrung in die 
Reihen der Konſumvereine zu tragen und die Wirkungen 
der von den Konſumenten getroffenen Gegenmaßregeln zu 
durchkreuzen. Wohl hat der Verband ſeinerſeits auf die 
Aufrechterhaltung ſeines Grundſatzes, wonach die Einzel— 
mitglieder nur zu den von ihm feſtgeſetzten Bedingungen 
liefern dürfen, verzichtet, aber das von der Großeinkaufs— 
geſellſchaft betonte Prinzip bedingungsloſer Lie— 
ferung iſt noch nicht zum Durchbruch gekommen. Es 
haben ſich allerdings einige Firmen dazu verſtanden, aber 
die meiſten ſuchen ſich darum herumzudrücken und machen 
allerlei Verſuche, ohne Abgabe der verlangten unzweideutigen 
Erklärung wieder in das Geſchäft hineinzukommen. Der 
Kampf iſt daher noch nicht zu Ende, und die Großeinkaufs— 
geſellſchaft fordert die Konſumvereinsverwaltungen auf, 
keine direkten Beſtellungen bei den Markenartikelfabrikauten 
aufzugeben, ſondern ſtets durch ſie den etwa vorhandenen 
Bedarf an Markenartikeln zu decken. Im übrigen haben 
ſich die Mitglieder der Konſumvereine bereits in erheblichem 
Maße an die Erſatzartikel gewöhnt. 

— Ueber die landwirtſchaftlichen Maſchinen— 
genoſſenſchaften teilt in der „Deutſchen landwirtſchaft— 
lichen Genoſſenſchaftspreſſe“ Herr Generalſekretär Büſſen in 
Hannover mit, daß deren Zahl ſich in Preußen von 5 im 
Jahre 1888 auf 127 im Jahre 1907 vermehrt hat. Bei 
dieſen Maſchinengenoſſenſchaften kann man drei Gruppen 
unterſcheiden: die Dreſchmaſchinengenoſſenſchaften, die Dampf— 
pfluggenoſſenſchaften und ſonſtige Maſchinengenoſſenſchaften. 

Unter Zugrundelegung dieſer Einteilung ergibt ſich 
für Deutſchland von 1901—1906 folgende Entwicklung: 

1901 1903 1904 1905 1906 


Dreſchmaſchinengenoſſenſchaften 67 174 223 263 301 
Dampfpfluggenoſſenſchaften . ee 10 e 


Sonſt. Maſchinengenoſſenſchaften — Hl, dr 5 


England und Schottland. 


Eine genoſſenſchaftliche Jugend-Gilde ſoll 
in England geſchaffen werden. Auf Anregung der ver— 
einigten genoſſenſchaftlichen Erziehungskomitees des Südens 
wurde zu dieſem Zwecke am 18. Januar zu London im 
großen Verſammlungsſaal der Wholeſale-Filiale eine ſtark 
beſuchte Verſammlung abgehalten, in welcher man ſich 
über die Grundzüge der Organiſation beriet. Den regſten 
Anteil an den Verhandlungen nahmen Mitglieder der 
genoſſenſchaftlichen Frauengilde. Frau Bury aus Darwen 
verbreitete ſich in einem eingehenden Referat über Zweck 
und Aufgabe der geplanten Organiſation. Es ſei jetzt viel 
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von dem „Zeitalter des Kindes“ die Rede, führte fie aus, 
und der Staat habe durch Anbahnung eines ſyſtematiſchen 
Jugendſchutzes bewieſen, daß er in dem Kinde ein „na— 
tionales Kapital“ erkenne. Wie der Staat, habe auch die 
Genoſſenſchaftsbewegung in ihrer Weiſe ſich der Jugend 
anzunehmen und ſie in ihren Dienſt zu ziehen. Ins Auge 
zu faſſen ſei die Schuljugend bis zum 14. Jahre, und dar: 
über hinaus die reifere Jugend bis zum 17. und 18. Le- 
bensjahr. In den geplanten Gilden müſſe ein Geiſt der 
Kameradſchaft und das Verſtändnis für den ſozialen Dienſt 
erweckt werden. Schlummernde Talente müßten geſucht 
und entwickelt, der Sinn für die Genoſſenſchaftsſache müßte 
ausgelöſt und gepflegt werden. Das wäre ein vorzügliches 
Mittel, beſſere Männer und Frauen heranzuziehen. Eine 
Reihe anderer Redner ſtimmten der Referentin zu oder 
ergänzte den Arbeitsplan. Die bisherigen Beſtrebungen, 
welche die Bahn ſchulmäßiger Erziehung durch Klaſſen— 
Unterricht eingeſchlagen haben, wurden als ungenügend 
bezeichnet, weil zu viel Theorie und zu wenig Praxis dabei 
getrieben würde. Es handle ſich nicht allein darum, der 
Jugend die theoretiſchen Grundſätze beizubringen, ſondern ſie 
auch für ſelbſtändiges genoſſenſchaftliches Zuſammenwirken 
zu erziehen. Man müſſe an den Geiſt und an die Phan— 
taſie appellieren. Die Erziehungs-Komitees und die Frauen— 
Gilden ſollten zuſammen die Organiſationen leiten, aber 
gleichzeitig müßte die Jugend auch zur Selbſtverwaltung 
angehalten und ihr Gelegenheit gegeben werden, dieſe zu 
üben. Die Jugend-Gilden ſollten ihre eigenen Führer und 
Beamten haben. Von verſchiedener Seite wurde auf die 
bereits vorhandenen Anſätze hingewieſen. So beſteht eine 
Jugendorganiſation, in der ein vierzehnjähriges Mädchen 
als Präſidentin, ein gleichaltriger Knabe als Sekretär und 
ein anderer als Regiſtrator fungiert. Die allgemeine Ten— 
denz ging auf einen dementſprechenden Ausbau der zur 
Zeit beſtehenden 160 Schulklaſſen, in denen etwa 12,000 
Kinder durch beſonders dafür ausgebildete Lehrer unter— 
richtet werden. Ein Vorſchlag, die Jugendorganiſation auch 
zu propagandiſtiſchen Zwecken zu benützen, wurde von einer 
Seite energiſch zurückgewieſen. Das Ideal, das den meiſten 
vorſchwebt, iſt die theoretiſche und praktiſche Heranbildung 
von Genoſſenſchafts-Charakteren. Mit Nachdruck wurde daher 
auch die Einbeziehung der jugendlichen Genoſſen— 
ſchafts-Angeſtellten in die Organiſation betont. 
Auch die Bedeutung der genoſſenſchaftlichen Jugendliteratur 
wurde hervorgehoben. Anſätze dazu ſind die Jugendblätter 
(„The Children's Page“ der „Co-operative News“ und 
die Zeitſchrift „Hur Circle“ [„Unſer Kreis“]!). Was den 
äußeren organiſatoriſchen Aufbau der „Jugend-Gilden“, 
die ſich wahrſcheinlich in eine jüngere und eine ältere 
Sektion gliedern werden, betrifft, ſo ſind darüber noch 
keine feſten Linien vorgezeichnet. „The Co-operative News“ 
reden entſchieden einer nationalen zentraliſtiſchen Organi— 
ſation mit Bezirks- und Sektionsabteilungen das Wort, 
dergeſtalt, daß die Gilden in den einzelnen Bezirken zwiſchen 
den Erziehungs-Komitees und den Zweigvereinigungen der 
genoſſenſchaftlichen Frauen-Gilde rangieren und von dieſem 
Punkte aus durch eine ſektionelle Zwiſchenſtufe hindurch 
zur zentraliſtiſchen Organiſation fortſchreiten, oder auch, daß 
das zentrale Erziehungs-Komitee des Genoſſenſchaftsbundes 
die Sache in die Hand nimmt, und in umgekehrter Weiſe 
vom Mittelpunkte nach der Peripherie hin organiſiert. Jeden— 
falls, meint das Blatt, dürften die Genoſſenſchaften in der 
Ausbildung des Materials, auf welchem die Stärke der 
Zukunft ruht, hinter keiner andern Körperſchaft zurückbleiben. 

— Der Konſumverein in Preſton erreichte im 
Jahre 1907 bei einer Mitgliederzahl von 18,941 einen 
Umſatz von Fr. 11,888,250, Fr. 806,500 mehr als im Vor- 
jahre, während der Zuwachs an neuen Mitgliedern nur 
983 beträgt. Die Anteile der Mitglieder ſtiegen auf 
Fr. 5,194,650, welche nach Abſchluß des Geſchäftsjahrs 
mit Fr. 189,350 verzinſt wurden. Als Rückvergütung 
kamen Fr. 1,709,800 zur Ausſchüttung. Der Erziehungs— 


und Bildungsfonds wurde mit Fr. 42,800 geſpeiſt, während 
eine Anzahl von Mitgliedern zum Ankauf von Häuſern 
insgeſamt Fr. 1,022,900 Vorſchüſſe erhielten. 

— Eine Verſammlung von alten Genoſſen— 
ſchaftern veranſtaltete am 18. Januar d. J. die .„In- 
dustrial Society“ in Kettering. Eingeladen waren dazu 
alle in der lokalen kooperativen Bewegung ſtehenden über 
60 Jahre alten Perſonen beiderlei Geſchlechts. Es erſchienen 
302 Perſonen, welche zuſammen ein Alter von 19,775 Jahren 
repräſentieren, ſo daß ſich ein durchſchnittliches Alter von 
65 ½ Jahren ergibt. 83 zählten über 70, 10 über 80 Jahre, 
während die älteſte Perſon 84 Jahre hinter ſich hatte. Na— 
türlich handelte es ſich um eine geſellige Vereinigung, bei 
der das Angenehme mit dem Nützlichen verbunden wurde. 

— Die Genoſſenſchafter von Newtowu haben 
die Stadt vollſtändig erobert, und die Bewegung verbreitet 
ſich jetzt außerhalb des Weichbildes derſelben, indem ſie in 
dem ländlichen Umkreiſe Fuß faßt und die landwirtſchaft— 
liche Bevölkerung auch jchon in erheblichem Maße ange- 
zogen hat. f 

— Die „Leeds Industrial Cooperative Society”, 
der größte engliſche Konſumverein, hatte im letzten Halb 
jahr einen Umſatz von Fr. 21,495,725, Fr. 1,652,306 oder 
8,32% mehr als in der korreſpondierenden Periode des 
Vorjahres. Die Genoſſenſchaft erzielte darauf eine Er— 
ſparnis von Fr. 2,826,950, wovon Fr. 2,797,375 zur Rück— 
vergütung gelangten. Der Geſamtumſatz des Jahres 1907 
erreichte den Betrag von Fr. 42,024,775, Fr. 2,536,325 
mehr als im Vorjahr. Der Verein zählte am Ende des 
Berichtsjahres 49,709 Mitglieder. Auf das Konto der Ge— 
ſchäftsanteile wurden im letzten Halbjahr nicht weniger als 
Fr. 994,475 eingezahlt. Das geſamte Anteilskapital iſt auf 
Fr. 20,334,800 angewachſen. Bei faſt unveränderter Mit— 
gliederzahl hat ſich ſeit 1903 der Umſatz um Fr. 3,629,025, 
der Nettoüberſchuß um Fr. 499,175 und das Betriebskapital 
um Fr. 1,596,475 erhöht. An Löhnen und Gehältern bezahlte 
die Genoſſenſchaft im letzten Halbjahr insgeſamt Fr. 1,074,425, 
wovon Fr. 315,100 auf die produktiven und Fr. 759,325 
auf die diſtributiven Betriebe entfallen. 


Italien. 


Die Errichtung einer Großeinkaufsgenoſſen— 
ſchaft italieniſcher Konſumvereine ſcheint ſich nun 
mehr der Verwirklichung zu nähern. Am 6. Januar d. J. 
tagten in Mailand unter dem Vorſitz von L. Luzzatti 
die Vertreter einer Anzahl von Konſumenten-Organiſationen, 
welche nach einläßlicher Diskuſſion Herrn Luzzatti mit der 
Bildung einer Kommiſſion zur Ausarbeitung des Statuts 
beauftragten. Die Kommiſſion iſt auch bereits zuſammen— 
geſetzt und beſteht neben einer Reihe von Repräſentanten 
lokaler Organiſationen aus den Herren Luigi Luzzatti, 
Dr. Ercoln Baſſi, dem Präſidenten des italieniſchen Ge— 
noſſenſchaftsbundes, und Luigi Buffoli, dem Präſidenten 
der „Unione Cooperativa“ in Mailand. Das Organ der 
italienischen Genoſſenſchaften, „La Cooperazione Italiana“, 
erblickt in der tatkräftigen Mitwirkung Luzzattis eine ſichere 
Garantie für den Erfolg der Sache. 


Aleriko. 


Eine genoſſenſchaftliche Gartenſtadt. Wie wir 
den „Co-operative News“ entnehmen, wird zur Zeit von 
Kalifornien aus die Errichtung einer genoſſenſchaftlichen 
Gartenſtadt in Mexiko betrieben. Es hat ſich eine Geſell— 
ſchaft („La Prosperidad Colony Association“) gebildet, deren 
Plan darauf gerichtet iſt, 21 Quadratmeilen (282,240 Aeres. 
1 Acre — 40,4678 Ar) Land zu erwerben und dieſe zu 
Stücken von 5—20 Aeres unter die Genoſſen zu verteilen. 
Für die Errichtung der Stadt ſelbſt ſind im Zentrum des 
Beſitztums 6000 Acres ins Auge gefaßt. Der Wiederver— 
kauf der Teilgrundſtücke iſt nicht geſtattet, da das Prinzip 


gemeinſchaftlichen Eigentums feſtgehalten werden ſoll. 
Auch die Zulaſſung von nicht arbeitenden Mitgliedern, 
an welcher ſo viele ähnliche Kolonien ſcheiterten, iſt aus— 
geſchloſſen. Die programmatiſchen Ausführungen laſſen er— 
kennen, daß die Urheber des Planes ſich mit den Schwächen 
ähnlicher Unternehmungen vertraut gemacht haben, nichts— 
deſtoweniger meinen „The Co-operative News“, daß man 
auch drüben in der neuen Welt noch einſehen werde, wie 
es vorteilhafter ſei, Schritt für Schritt vorzugehen, ſtatt 
gleich auf einmal einen ganzen Haufen von Koloniſten wie 
Kohlköpfe anzupflanzen. 


Correard, J. Les sociétés cooperatives de consommation 
en France et a l’etranger, préface de M. Paul 
Leroy-Beaulieu. Histoire de leur developpement. 


Exposé de la situation actuelle. Considérations 
sur leur avenir, Paris. P. Lethielleux, 10, rue 
Cassette, 1908. 

Der vorliegende Band ſchildert die Eutſtehung der 
Konſumvereine und behandelt dann den Stand der Konſum— 
genoſſenſchaften in England, Belgien, Deutſchland, Italien, 
Frankreich, Dänemark, Schweiz, Holland, Oeſterreich, Un— 
garn, Spanien, Rußland, Finnland, Schweden, Norwegen, 
Island, Serbien, Bulgarien, Rumänien, Griechenland, 
Portugal, Vereinigte Staaten, engliſche Kolonien und 
Japan. Den Schluß bildet eine Abhandlung über die 
Internationale Genoſſenſchaftsallianz und ein Ausblick in 
die Zukunft des Genoſſenſchaftsweſens. Leider ſind die in 
der Schrift aufgeführten ſtatiſtiſchen Angaben über die 
Reſultate der Konſumvereinsbewegung in den verſchiedenen 
Ländern veraltet und längſt überholt. Wir behalten uns 
vor, gelegentlich auf das Buch zurückzukommen. 


„Mutualidad“. Revista economico-social, iſt der 
Titel einer neuen Monatsſchrift, welche unter der Leitung 
von Joſé Manuel de Bavo ſeit Anfang dieſes Jahres in 
Madrid erſcheint. Vor uns liegt das erſte Heft (Januar 
1908), aus deſſen einleitenden programmatiſchen Ausfüh— 
rungen zu entnehmen iſt, daß es ſich um ein literariſches 
Unternehmen handelt, das der Pflege des Gegenſeitigkeits— 
gedankens dienen und zur Förderung der mutualiſtiſchen 
Bewegung Spaniens beitragen ſoll. Der Zeitſchrift ſind nicht 
nur literariſche Zwecke, ſondern auch praktiſche Ziele geſetzt. 
Als eine der vornehmſten Aufgaben des Unternehmens er— 
ſcheint dem Herausgeber die Anbahnung einer föderaliſti— 
ſchen Zuſammenfaſſung aller provinziell oder regional ge 
gliederten mutualiſtiſchen Organiſationen im Rahmen eines 
nationalen Zentralverbandes und der Anſchluß desſelben 
an die internationale Organiſation. Demgemäß ſtellt ſich 
die Zeitſchrift auch in den Dienſt der Genoſſenſchaftsbewe— 
gung, in der Hauptſache aber iſt ſie als Revue der 
geſamten mutualiſtiſchen Bewegung des In- und Aus— 
lands gedacht. Sie ſoll die Stimme derer ſein, welche 
an die Heilkraft der Aſſoziation glauben und in dev fried- 
lichen Organiſation des Gegenſeitigkeitsdienſtes das Kulur⸗ 
ideal der Zukunft erblicken. Der Herausgeber hat ſich 
einen anſehnlichen Mitarbeiterſtab aus den Reihen jpani- 
ſcher und ausländiſcher Fach-Kapazitäten geſichert. Die 
in dem vorliegenden im Großoktav-Format zwei Druckbogen 
ſtarken erſten Heft niedergelegten Beiträge ſind alle außer⸗ 
ordentlich prägnant und populär gehalten. Wir begrüßen 
das von einer hohen idealen Auffaſſung und echt genoſſen— 
ſchaftlichen Geſinnung getragene Unternehmen und wün— 
ſchen ihm den beſten Erfolg. 

Meyers Kleines Konſervations Lexikon. Siebente, gänzlich 
neubearbeitete und vermehrte Auflage. Mehr als 


130,000 Artikel und Nachweiſe auf über 6000 Seiten 
Text mit etwa 520 Illuſtrationstafeln (darunter 
56 Farbendrucktafeln und 110 Karten und Pläne) 
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und etwa 100 Tertbeilagen. 6 Bände in Halbleder 

gebunden zu je 12 Mark. (Verlag des Biblivgra- 

phiſchen Inſtituts in Leipzig und Wien. 
Von Cambridge bis Galizien reicht der kürzlich er- 
ſchienene zweite Band von „Meyers Kleinem Konſervations— 
Lexikon“ in 6 Bänden, der uns wie der erſte Band ver— 
ſtehen läßt, warum der politiſch intereſſierte Leſer dieſes 
Werk kaum entbehren kann. Ob es ſich um einen politiſchen 
3. B.„Fortſchrittspartei“), geographiſchen, hiſtoriſchen, juriſti⸗ 
ſchen, volkswirtſchaftlichen, kolonialen Artikel handelt, überall 
zeigt ſich gediegenes Wiſſen, zuverläſſige Belehrung und 
lichtvollſte Klarheit bei denkbarſter Kürze des Ausdrucks. 
Die geographiſchen Actikel (Deutſchland, Frankreich, Eng— 
land, Dänemark, Dalmatien, China, Elſaß-Lothringen u. a.) 
laſſen ſorgfältige Behandlung, Umſicht und geſchickte Grup— 
pierung erkennen; überall ſind auch die neueſten politiſchen 
Ereigniſſe, Forſchungen und Literaturangaben berückſichtigt. 
Alle für Landwirtſchaft, Handel und Induſtrie wichtigen 
ſtatiſtiſchen Angaben ſind auf Beilagen überſichtlich ver— 
arbeitet. Die Karten, von denen wir neben den zahlreichen 
Karten zu Deutſchland nur die von Südafrika anführen, 
ſind techniſch wie ſachlich vortrefflich. Auch die alles 
Weſentliche behandelnden, dabei kurzen geſchichtlichen Ueber— 
ſichten zu „China“, „Deutſchland“ oder „Frankreich“ ſind 
äußerſt inſtruktiv. Hervorzuheben ſind auch die Artikel 
„Ehe“, „Eigentum“, „Eiſenbahn“, „Erbfolge“, „Ernäh— 
rung“, „Fabrikgeſetzgebung“, „Forſtweſen“, desgleichen die 
zur Technik gehörigen Artikel, die durch Behandlung der 
Gebiete des Dampfes, der Elektrizität, der Eiſenbahn und 
der Eiſeninduſtrie beſonders großen Raum einnehmen, 
ferner die Gebiete der Medizin, ſowie der Künſte. Aus— 
gezeichnet ſind die Tafeln zur chineſiſchen Kultur, ſowie die 
zur deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Kunſt, trefflich 
die Beilagen Chemiſche Großinduſtrie, Eiſen, Eiſenbahn, 
Eiſenbau, Fahrrad ꝛc., die Tafeln „Uniformen des deutſchen 
Heeres“, „Feſtungen“ u. ſ. f. Dieſe Stichproben laſſen er- 
kennen, daß dieſes moderne, populäre und doch wiſſen— 
ſchaftliche Werk berufen iſt, die weiteſten Kreiſe zu erobern, 
zumal ſein billiger Preis auch weniger Bemittelten die 
Anſchaffung leicht ermöglicht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Alrich Meyer, Vaſel. 
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organisirt. Arbeiter- 


. . 5 schaft der Schweiz. 
schweizer. sozialdemokratisches Tagblatt — 
wird allen Freunden 


ö 
des sozialen Fortschritts zum Abonnement bestens empfohlen. | 
Sein entschiedenes Eintreten für die Rechte des werktätigen. 
besitzlosen Volkes hat ihm längst einen grossen Freundeskreis 
Unterstützt von einer grossen Zahl tüchtiger Mit- 
arbeiter, ist die Redaktion bestrebt, dem „Grütlianer“ die 
Eigenschaft als politisches Bildungsmittel für die weitesten 
Volkskreise zu wahren und zu mehren. 
Infolge seiner grossen Verbreitung in der ganzen Schweiz 


| eignet sich der „Grütlianer“ vorzüglich für Insertionen jeder 


Art, namentlich für Arbeitergesuche, Verkäufe von Geschäften und 


| Liegenschaften kleinern Umfangs und Artikel des täglichen Bedarfs. 


Abonnementspreis Fr. 2.50 pro Quartal. 
Bestellungen richte man gefälligst an 
Die Administration des Grütlianer in Zürich. 


> Die 
rn + + 
— CLelluloſe- und Papierfabrik 
Ze Balsthal 
8 Verkaufsbureau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich 
empfiehlt ihre Spezialitäten in 
Balsthaler Pergamentpapier 
Pack- und Einwickelpapier für Lebens- und 
Genußmittel aller Art 

Salsthaler Geſchäfts- und Akten converts 

Cloſetpapiere, in Rollen und Paketen. 


Man verlange Muſter und Preisliſten und ſehe auf die 
Marke „Tannenbaum“. 


©90809808909090900080806908008089809080008000066088 
Wir empfehlen den Verbandsvereinen angelegentlich 
zu Maſſenverbreitung: 


Die Frau 
im Dienſte der Nonſumgenoſſenſchaftsbewegung. 
Preis per 100 Eremplare Fr. 5. 


Die Geſchichte der Konfumvereine in England 


Preis per 100 Eremplare Fr. 15. 
®009890089900089800908008980900898080009808980800808008 


Verlanget 


MILCH: 
CHOCOLADE 


Überall zuhaben. 


«ie 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Aktien-Geſellſchaft Bürftenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für Bürſtenwaren und Reisbeſen. 
Alleinige Fabrik für die beliebten Patent-Wiſcher u. Schrupper „Ideal“. 


Bieler Stahlſpänefabril 
Kleinert & Girard in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) St. Kreuz (Elijah) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türtiſchem Cigarettentabak 


Tabal⸗ und Cigarrenfabrik 9, G. Geiſer, 


Langenthal und Reinach (Aargau, 
Spezial: Helvetia Cigarren, Engiadina, Kiel Ia. und Vevey Courts. 


Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Paketen. 
9 


Toscana & Cavour. 
(Fondee en 1847.) 
Spreialite en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


Genoffenfhafts-Eigarrenfabriti Helvelia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken: 
Flora, Helvetia special, Amerikaner, Virginie, Eſperanto, Non-coupes, 
Breſil, Riogrande. Große Auswahl in Kopfeigarren. 


Schürch K Co.. Burgdorf. Tabak-, Cigarren- und Effenzfabrik. 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 


Vautier Freres & Cie. à Grandson, 
Manufaeture de cigeares, cigarrettes et tabaes. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Hensiken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter 


GRISON Chocolat Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade 
Chs. Müller & Co., Chur. 


Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd 


CHOCOLAT MILKA CHOCOLAT 


Hache guchano) Sur had 


CACAO VELMA CACAO 


Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe 


2 Bonbons-, Biscuits- u. Waffelnfabrik 


Shnebl Be Badah —— 


anerkannt beste Bezugsquelle. 
Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865.) 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huſten⸗ 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 


Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


Boge 

5 Sontitüren &:Gelees Amt. 

* Semüseconsefven 

n Compötesfrüchte Preise. 


Fruchtsyrupe 
LENZBURG ASN 


Conservenfabrik 


Malsfabrik und Hafermühle Solothurn. 
Spezialitäten: Kathreiners Malzkaffee, der vermöge jeiner vor— 
züglichen Eigenſchaften in keinem Konſumladen fehlen jollte. 
Sämtliche Haferprodukte. — Weineſſig. 


'KNORRS 


Haferpräparate, Suppen- u. Kindermehle. 
Schneidebohnen, Julienne. 
Neußeit: Suppenwürſtchen, Detailverkaufs 
preis 15 Cts. C. H. Knorr A.-G., Nahrungs⸗ 
mittelfabriken, Thayngen (Kt. Schaffhauſen) 


S Suppenwürze, 
Gekörnte Fleischbrühe, 
Suppenrollen users. 


Schweiz. Bindermehl- 
Fabrik Bern, 
„Kindermehl enthält beſte 
enmilſch. Vollkommene, arztlich empfohlene Kindernahrung. 
2 jähriger Erfolg. — 13 Grands Prix. 22 goldene Medaillen. 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Backpulver J ä 15 Ots, 
T Pl bs Puddingpulver |; Detailver- 
s Vanillinzucker] kaufspreis. 


Zu beziehen durch den 
Verband schweiz. Konsumvereine, Basel. 


Generalvertreter: Albert Blum & Cie., Basel. 


Romatour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Gocosnuß- Sutter 
Schenker & Snanz, Zürich. Alleinige Produzenten des 
„Palmeol“! Beſtes Schweizer⸗Fabritat! V zorteilhafteſte Bezugs- 
quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Fabrik in Genf 


(15 Rue de Veyrier-Carouge 


Vegetaline 


feinste Cocosbutter 


— 


Celluloſe & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co. Zürich. Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere 


ꝗalz & Cie., Baſel. 
Starinkerzen- und Seifenfabrif. N 
Spezialität: Baſilisk⸗Seiſe. Nierenfett Marke 5 


Boffmann's Stärkefabriken, Zahflulen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisammlung. 
Hoffmann's Crômeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke 


Phönir-Waſchpuluer. 


Redard's Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. 
Nedard & Cie. in Morges einzige Fadrikanten. 


Biemy’s SHtärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & Hernani. 
Tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 
| 


Carl Boßhard & Co., Aemismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Stearinkerzen ME 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtsterzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. F. Veter-Riedweg & Cie., Luzern. 


Geifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 
. — ——— ar nee > — 
Sträuli & Co., Winterthur. 
Seifen⸗, Soda- und Stearinkerzen⸗Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Karl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Fägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem. techn. Produkten. Spezial: 
Schulers Salmiat-Terpentin-Wajchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or. — Schulers Bleichſchmierſeiſe. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 

Glanzfette „Congo“ und „Togo“ (beſte Schnellglanzwichſe). 


Gruft Herrmann & Cie., Ufer. ne 
Waſchpulver Schneewillchen, Seifenextrakt für Wolle und Seide, 


Anikulin, Metallputzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar und 
flüſſig, Brillantglanzfette Anika und Aftera, Schmierſeiſe, Soda. 


ä — 2 •ꝗäç 
— —— 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A. Alter-Balſiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Galoff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und 
feiner ungefärbter Eierqualität. 

—— Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


— 


WEILENMANN A.6.VELTHEIM-WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin D 
Veltheim &Rykon®: 


A. Rebſamen & Cie., Ridtersweil. 


Teigwarenfabril. — Paniermehlfabrik. 


GEBR. 


I. In-Albon-Lorent, 
Weineſſig⸗ und Weinſenf-Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Créme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Bafel, 
Zodenwichſe, Marke „Elephant“. Tinoleumwichſe, weiß. Siraf, Hoch⸗ 
glanzfett für ſämtliches Schuhwerk. Lederfett. Venus Putzpommade. 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 
durch 
C. Baechker, Molkerei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Zürich J. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 


Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 


ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
Gebrüder Schwarz. 
Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


[Ei ſe nn 


beſtes, ärztlich empfohlenes Huſtenmittel à Fr. 22.— per 100 Duten 
durch den V. S. K. André Klein, Zuckerwarenfabrik, Vaſel-Neuewelt. 


F. Tanner & Cie. Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 

Eid-Ledereröme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz zc. 


g 9. Vogt-Gut. Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Merner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter 
Dampf-Backofen-Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompf. 

 Dädtereien, Teigwaren- und Discuil-Fabriken. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Sarlen, Zündwarenfabrik ge 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor— 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Car — —— 2 ar E v 4 * » 
Fabrik Kanderbrücki. 
Kronenzündhölzer, Sicherheitszündhölzer. Schiefertafeln. Wandtafeln 
Erſtes, beſtes Fabrikat. 


Cichöorien:.# Kaffee Essenz 


senf N 
anerkännt-erstklassige-PRrodukte» 


Vogt. Gyanr & Lüdi, Zürich 1. 
Spezialgeſchäft für Einrichtung higieniſcher Mildverkaufsftellen. 
Spezialität: Milchtransportſtanuen. 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Literatur ag 

| jeder Art. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Ulrich Meyer, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


